
                                 
 

Gemeinsame Medienmitteilung der Reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn 

und der Römisch-katholischen Landeskirche des Kantons Bern 

vom Mittwoch, 5. September 2012, 16 Uhr 

 

Zur Entscheidung des Bernischen Grossen Rates, der die 
Motion Wüthrich mit 128 zu 15 Stimmen abgelehnt hat  

 

Die Löhne der Pfarrerinnen und Pfarrer im Kanton Bern sollen weiterhin durch den 
Staat und nicht durch die Kirchen bezahlt werden. Das hat der Bernische Grosse Rat 
heute in klarer Ablehnung der Motion von Adrian Wüthrich bestätigt. 

"Wir sind froh über diese öffentliche Debatte. Grossratsmitglieder aus den 
verschiedensten Fraktionen würdigten die vielfältigen Leistungen, welche die 
Landeskirchen erbringen. Das ist für uns wichtig und zeigt auf, dass wir als breit 
verankerte Volkskirche nahe bei den Leuten sind", sagt Andreas Zeller, 
Synodalpräsident der Reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn. Zu einem ähnlichen 
Schluss kam 2010 bereits eine viel beachtete Finanzstudie: Der soziale Nutzen der 
Landeskirchen ist weit grösser ist als die dafür aufgewendeten Steuermittel. 

"Eheberatung, Seelsorge, Drogenprävention und Arbeit im Migrations- und 
Asylbereich werden von den Landeskirchen mit grossem Engagement geleistet", 
ergänzt Josef Wäckerle, Präsident Synodalrat der Römisch-katholischen 
Landeskirche.  Die Kirchen seien damit ein wichtiger Pfeiler der Gesellschaft und sie 
sorgten für Solidarität.  
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